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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6836371 
 
Gebietsname: Schwarze Laaber 
 
Größe: 1142 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion 

6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber Biber 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1163 Cottus gobio Groppe 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

Erhalt der landesweit bedeutenden Trocken-Lebensraumkomplexe mit hoher Verbundfunktion mit 
Vorkommen zahlreicher Lebensraumtypen und mehreren Anhang-II-Arten, insbesondere des Dunk-
len Wiesenknopf-Ameisenbläulings und der Groppe. Erhalt des charakteristischen Wasser- und 
Nährstoffhaushalts der Lebensraumtypen. Erhalt ihrer typischen Vegetation und der charakteristi-
schen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt der spezifischen Habitatelemente und ausreichender Lebens-
raumgrößen. Erhalt der für die Arten bzw. Lebensraumtypen notwendigen funktionalen Wechselbe-
ziehungen zum direkt angrenzenden FFH-Gebiet „Talmoore an der Schwarzen Laaber“. 

1. Erhalt der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan-
tis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. Wiederherstellung der unverbauten Fließgewäs-
serabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen o. Ä. auch als 
Habitat für die wertbestimmenden Vogelarten (z. B. Eisvogel, Wasseramsel). Erhalt ggf. Wieder-
herstellung ausreichend ungestörter Fließgewässer- und Uferabschnitte, auch im Hinblick auf 
dortige Vorkommen von Brutvögeln. Erhalt neophytenfreier Uferabschnitte. Erhalt ggf. Wieder-
herstellung der Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume und 
der Durchgängigkeit für Gewässerorganismen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi). Erhalt offener, trockenwarmer Fels- und Kalkschuttstandorte. Erhalt der Verzah-
nung mit Xero- und Mesobromion-Gesellschaften. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der großflächigen, weitgehend gehölzfreien Naturnahen Kalk-
Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Be-
stände mit bemerkenswerten Orchideen, in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungsformen (Be-
weidung, Mahd). Erhalt von durch Trittbebelastung und intensive Freizeitnutzung unbeeinträchtig-
ten Bereichen. Erhalt der strukturbildenden Elemente wie Gehölzgruppen, Säume und Waldrand-
zonen. Erhalt der Lebensraumbedingungen wertbestimmender Insektenarten (z. B. Italienische 
Schönschrecke, Libellen-Schmetterlingshaft und Vögel). 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in ihren weitgehend gehölzfreien Ausprägungen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten und gehölzfreien Ausprägungen. Erhalt der 
Strukturvielfalt, des Kleinreliefs (z. B. Seigen, Mulden) und der mageren, artenreichen Ausbil-
dung. 

6. Erhalt der Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas. Erhalt 
der natürlichen, biotopprägenden Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypi-
schen Belichtungsverhältnisse. 

7. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ggf. Wiederherstellung des biotopprä-
genden Licht- und Temperaturhaushalts. Erhalt ausreichend störungsfreier Bereiche (insbeson-
dere bezüglich Freizeitnutzung), vor allem für felsbrütende Vogelarten. Erhalt von wertbestim-
menden endemischen Pflanzenarten wie z. B. Mehlbeeren. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitgehend störungsarmen, strukturreichen Waldmeister-
Buchenwälder (Asperulo-Fagetum), Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder 
(Cephalanthero-Fagion) und Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur sowie na-
türlicher bzw. naturnaher standortheimischer Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt ggf. Wieder-
herstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). 
Erhalt eines ausreichenden Anteils an Alt- und Totholz sowie an Höhlenbäumen. Erhalt des na-
türlichen oder durch traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen Struktur- und 
Artenreichtums und Erhalt der Habitatfunktionen für lebensraumtypische Tiergruppen (Spechte, 
Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt der lebensraumtypischen Nährstoff- und 
Lichtverhältnisse in den Orchideen-Kalk-Buchenwäldern. Erhalt von Sonderstandorten und Rand-
strukturen (z. B. Waldmäntel, Säume, Felsen). 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Schwarzen Laaber mit ihren Au-
enbereichen, ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen 
oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die 
vom Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 
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10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Großen Mausohrs. Erhalt ausreichend unzer-
schnittener Flugkorridore zwischen Kolonie und Nahrungshabitat. Erhalt ungestörter Schwarm- 
und Winterquartiere und ihres charakteristischen Mikroklimas. Erhalt des Hangplatzangebots und 
Spaltenreichtums. Erhalt von ausreichend unzerschnittenen Laubwäldern und Laubmischwäldern 
mit hohem Laubholzanteil als Jagdgebiete. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt klarer, unverbauter Gewässer-
abschnitte mit natürlicher Dynamik ohne Abstürze. Erhalt eines reich strukturierten Gewässer-
betts mit ausreichend Versteck- und Laichmöglichkeiten, insbesondere mit Unterschlupfmöglich-
keiten für Jungfische. Erhalt der naturnahen Fischbiozönose in den Gewässern. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings ein-
schließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
von Feuchtbiotopen. Erhalt von nicht oder nur periodisch genutzten Saumstrukturen und Hoch-
staudenfluren. Erhalt von extensiv beweideten Flächen mit Vorkommen der Art. Erhalt großer 
Populationen als Wiederbesiedlungsquellen für benachbarte geeignete Habitate. Erhalt des Habi-
tatverbunds von kleinen, individuenarmen Populationen innerhalb einer Metapopulation, insbe-
sondere Erhalt von Vernetzungsstrukturen wie Bachläufe, Waldsäume und Gräben. 

 


